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pet L�neburg. Zur Feierstun-
de anl�sslich des 90-j�hrigen
Bestehens des Volksbunds
Deutsche Kriegsgr�berf�rsorge
(VDK) l�dt der Bezirksverband
L�neburg/Stade f�r Freitag, 13.
November, 19 Uhr, in die Aula
der Herderschule ein.

Die Festrede h�lt der VDK-
Bezirksvorsitzende Harald Ott-
mar. Die Klasse 9S1 der Her-
derschule, die im September
eine Woche auf der Kriegsgr�-
berst�tte Lommel in Belgien zu
Gast war, wird mit belgischen
Sch�lern die Pr�sentation zei-
gen, die sie dort zum 50. Jahres-
tag der Kriegsgr�berst�tte erar-
beitet hatten. Es singt der Ju-
gendkammerchor der Herder-
schule. Vorgestellt wird auch
die Aktion „Rote Hand“, die
sich gegen die Rekrutierung von
Kindersoldaten richtet.

pet Berlin. Eckhard Pols, am
27. September f�r die CDU als
Direktkandidat f�r den Wahl-
kreis L�neburg/L�chow-Dan-
nenberg in den Deutschen Bun-
destag gew�hlt, wird ordentli-
ches Mitglied im Ausschuss f�r
Familie, Senioren, Frauen und
Jugend und stellvertretendes
Mitglied im Ausschuss f�r Um-
welt, Naturschutz und Reaktor-
sicherheit. „Das ist gerade ent-
schieden worden“, berichtete
der 47-J�hrige gestern.

Genau diese beiden Aus-
sch�sse, jeweils 34 Abgeordnete
stark, hatte der L�neburger
auch als Wunsch-Arbeitsgebiete
angegeben. Pols: „Bereits im
Wahlkampf habe ich deutlich
gemacht, wie sehr mir insbe-
sondere die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf am Herzen
liegt. Umso mehr freue ich mich
�ber die Nominierung f�r die-
sen Ausschuss.“ Gemeinsam
mit Bundesministerin Dr. Ur-
sula von der Leyen und dem

Staatssekret�r Dr. Hermann
Kues, zwei weiteren Nieder-
sachsen, wolle er die Familien-
politik voranbringen.

Durch die zus�tzliche stell-
vertretende Mitgliedschaft im
Ausschuss f�r Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit,
wo die Hannoveranerin Dr.
Maria Flachsbarth die CDU-
Landesgruppe Niedersachsen
vertritt, sei zudem ein kurzer
Draht zur Umweltpolitik ge-
w�hrleistet, sagt Pols. „F�r mich

ist es wichtig, �ber die End-
lagerthematik auch hier im Par-
lament, vor allem im betreffen-
den Ausschuss, stets auf dem
Laufenden zu sein.“ Als Stell-
vertreter ist er bei allen Sitzun-
gen teilnahmeberechtigt, darf
aber nicht mit abstimmen.

Im Pr�sidium des Bundestags
wird Eckhard Pols w�hrend der
Plenarsitzungen von Zeit zu
Zeit neben Bundestagspr�sident
Norbert Lammert und seinen
Stellvertretern als Schriftf�hrer

arbeiten. Schriftf�hrer nehmen
Antr�ge und Wortmeldungen
entgegen, verlesen Schriftst�-
cke, f�hren Rednerlisten, �ber-
wachen die Korrekturen des
Plenarprotokolls und stellen als
Sitzungsvorstand das Ergebnis
von Abstimmungen fest.

Vor einer Woche hat Pols
sein B�ro in der Wilhelmstraße
bezogen, wird dort von einem
B�roleiter, einer wissenschaftli-
chen Mitarbeiterin und einer
Schreibkraft unterst�tzt.

Pols macht Politik nach Wunsch
L�neburger CDU-Bundestagsabgeordneter ist Mitglied in den Aussch�ssen seiner Wahl

Der L�neburger Bundestagsneu-
ling Eckhard Pols ist f�r die CDU
ordentliches Mitglied im Fami-
lienausschuss. Foto: A/t&w

st L�neburg. Auf einer Seite
des Tische blinken die L�mp-
chen der Funknetzkarte im
Laptop, das Gegen�ber hat sei-
nen Papierstapel fein sortiert.
Im Hotel Scheffler trifft die
Generation Brief den Jahrgang
E-Mail. Die CDU L�neburg hat
die Piratenpartei zu ihrem
Stammtisch eingeladen.

Aus dem Stand haben die
Piraten bei der Bundestagswahl
in L�neburg 2,9 Prozent er-
reicht. Das macht die Christde-
mokraten neugierig. Michael
Recha hat die Piraten am Wahl-
stand angesprochen: „Die Mo-
tivation ist sehr hoch. Wo
kommt die her?“ Die Frage
richtet sich an Nicolas Kr�ger,

Musterbild eines Piraten-Akti-
visten: 32 Jahre alt, Program-
mierer, die Haare zum Pferde-
schwanz gebunden. „Wir haben
bundesweit 11000 Mitglieder.
Viele sind jung und m�nnlich,
kommen aus dem IT-Sektor.
Die kennen sich aus und sehen,
wie mit Argumenten gearbeitet
wird, die v�llig falsch sind.“

Ein Beispiel: Viele haben sich
fr�her Musik auf Kassette auf-
genommen. Wer heute eine CD
auf den USB-Stick kopiert, um
sie auch im Auto h�ren zu
k�nnen, dem drohen drakoni-
sche Strafen. „Was ist, wenn ich
eine Musikdatei im Internet
kaufe und mir dann mehr als
eine Kopie mache, weil die CD

irgendwann zerkratzt? Mache
ich mich strafbar?“, fragt Kr�-
ger. Sein Ton deutet an: Die
Frage ist f�r ihn weltfremd. Die
CDU-Stadtverbandsvorsitzende
Evelin Tiedemann findet das
nicht: „Wenn ich mir fr�her
eine Schallplatte gekauft habe
und die ist zerkratzt, dann
musste ich die auch irgendwann
wegschmeißen.“ Aber man habe
doch f�rs geistige Eigentum und
nicht f�r die CD bezahlt, wen-
den die Piraten ein.

Es ist ein intensiver, aber
schwieriger Dialog. „Wie ist das
bei sicherheitsrelevanten The-
men? Wo h�rt die Freiheit aller
im Internet auf?“, spielt CDU-
Mann Recha auf Vorratsdaten-

speicherung an. Bombenpl�ne
k�nne man auch per Brief ver-
schicken und dessen Vertrau-
lichkeit sei gesch�tzt, kontert
die Gegenseite. „Ihr Grundver-
trauen in den Staat fehlt uns
wohl ein wenig“, macht Kr�ger
deutlich. Das gilt auch f�r Un-
ternehmen: „Die sammeln Da-
ten, bei denen sich der Ver-
braucher nicht bewusst ist, wie
sensibel sie sind.“

Es ist selten ein Schlagab-
tausch, sondern ein Ringen um
Verst�ndnis. Doch beide Wel-
ten ber�hren sich: Den Bauer
treibt das Urheberrecht ebenso
um wie den Piraten. Wenn er
etwa Saatgut kauft, auf das
eine Firma Rechte reklamiert –

darf er es mehrmals pflanzen?
Trotzdem bleibt eine Kluft

zwischen Volkspartei und jun-
ger Interessengruppe. Recha
fasziniert der Ansatz einer
Kompetenzpartei, die sich ei-
nem Spezialgebiet widmet. Die
Piraten �berlegen, ob sie das
bleiben. In Internetforen disku-
tieren sie Radwege und Um-
weltthemen – auch mit Blick
auf die Kommunalwahl 2011.

„Ihr Anliegen ist ein zutiefst
b�rgerliches“, stellt Recha am
Ende fest. Es ist der Versuch,
die Piraten ins Boot zu holen.
Doch „pirat_in_lg“ antwortet
am selben Abend via Twitter im
Internet: „CDU und Piraten
passen nicht zusammen.“

Was Piraten und Bauern eint
Union sucht Verst�ndigung mit Kompetenzpartei – Generation Brief trifft Generation E-Mail

ahe L�neburg. Keine andere
Stadt ist so sch�n und hat so viel
zu bieten wie L�neburg: das Rat-
haus, der Liebesgrund, die auff�l-
lig geformten Giebel, das SaL�,
das Salzmuseum, die ganzen Eis-
dielen und noch vieles mehr. Mit
den liebenswerten Besonderhei-
ten ihrer Heimatstadt haben sich
260 junge L�neburger beim Wett-
bewerb „Unser selbstgemachtes
Buch“ besch�ftigt. Herausgekom-
men sind 13 neue B�cher �ber
L�neburg – allesamt wie kleine
Liebeserkl�rungen an die Stadt.

Veranstaltet wurde der Wett-
bewerb einmal mehr vom Freun-
deskreis der Ratsb�cherei. Erst-
mals gab dieser f�r die Grund-
sch�ler der ersten bis dritten
Klassen und f�r die F�rdersch�ler
ein Thema vor: „Unser sch�nes
L�neburg“. Die Nachwuchs-
schriftsteller haben die Stadt mit
ihren Facetten erkundet, ihre
Lieblingspl�tze in Geschichten,
Reimen, Liedtexten und Bildern
festgehalten. „Es sind tolle B�cher
geworden“, lobte Dr. Muthard
Hackbarth, Vorsitzender des

Freundeskreises, die M�dchen
und Jungen. Als Belohnung wer-
den nun einerseits die B�cher f�r
Wochen in der Ratsb�cherei aus-
gestellt, andererseits gab's Geld
f�r die Klassenkasse – je nach
Abschneiden bis zu 200 Euro,
spendiert vom Hotel Seminaris

Eigentlich sollte der Wettbe-
werb mal eine einmalige Sache
sein. Die �berw�ltigende Reso-

nanz der Premiere machte dann
eine Wiederholung notwendig,
inzwischen mag niemand mehr
auf ihn verzichten – auch aus
p�dagogischen Gr�nden. „Die ge-
meinsame Arbeit st�rkt den
Teamgeist und das Zusammenge-
h�rigkeitsgef�hl der Klasse. Die
Kinder haben zudem einfach das
Gef�hl, dass mit der Ver�ffentli-
chung ihrer Arbeit in Buchform

die Erwachsenen ihre Arbeit ernst
nehmen“, sagte Renate Thielb�r-
ger, Rektorin der Schule Im Roten
Felde, selbst zum siebten Mal mit
einer Klasse dabei. Der Wettbe-
werb helfe den Lehrern, die Sch�-
ler zum Schreiben zu motivieren,
denn die haben Spaß dabei: „Ich
weiß, mit wie viel Liebe diese
B�cher entstanden sind – und
jedes davon ist einzigartig.“

Klasse 1 (jetzt 2. Klasse)
1. „Unser Abenteuer“ von der 1 b der Schule Im Roten

Felde
2. „Leben in L�neburg“ von der 1 a der Schule Im Roten

Felde
3. „L�neburger T�ren“ von der 1 b der Heiligengeist-

schule
A Sonderpreis: „Unsere Lieblingspl�tze in L�neburg und

Umgebung“ von der Sprachf�rderklasse 1 d der Heiligen-
geistschule

Klasse 2 (jetzt 3. Klasse)
1. „Eine Kutschfahrt durch L�neburg“ von der Eingangs-

stufe 2 der Schule am Sandberg
2. „Ich bin ein L�neburger“ (Geschichten undRaps) von

der 2 a der Schule Im Roten Felde
3. „L�neburg in Elfchenform“ von der 2 b der Hermann-

L�ns-Schule
Klasse 3 (jetzt 4. Klasse)

1. „Die sch�nsten Gedichte �ber L�neburg“ von der
Eingangsstufe 3 der Schule am Sandberg

2. „Unser traumhaftes L�neburg“ von der 3 b der Schule
Im Roten Felde

3. „L�neburg – eine salzige Stadt?“ von der 3 a der
Schule Im Roten Felde

F�rderschulen
1. „Besuch doch einmal unser sch�nes L�neburg und

sein Umland“ von der 5 b der Schule an der Schaperdrift

„Die sch�nsten Geschichten �ber L�neburg“ kennt die ehemalige
Eingangsstufe 3 der Schule am Sandberg in Ochtmissen von Lehrerin
Ute Hoffmann – hier mit den Juroren und Sponsoren.

„Eine Kutschfahrt durch L�neburg“ machte – real und in Buchform –
die fr�here Eingangsstufe 2 der Schule am Sandberg von Klassen-
lehrerin Ursula St�ving. Fotos: t &w

Die Klasse 5b der Schule an der Schaperdrift von Lehrerin Neele
Hadewig �berzeugte mit ihrem Buch „Besuch doch einmal unser
sch�nes L�neburg und sein Umland“.

Eine Stadt zum Schwimmen und Eisessen
13 neue L�neburg-B�cher – Sch�ler schreiben, reimen und singen f�r Wettbewerb �ber ihre Lieblingspl�tze

Die j�ngsten Au-
toren: Mit ihrem
Werk „Unser
Abenteuer“ ge-
wann die Klasse
1b (heute 2b) der
Schule Im Roten
Felde von Lehre-
rin Birgitt Hun-
schede, die bei
der Preisverlei-
hung vertreten
wurde von ihrer
Kollegin Alexan-
dra Bryzgalski.

M MDas sind die Gewinner

Volksbund
feiert „90.“


